
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 18 (1910)

Heft: 22

Vereinsnachrichten: An die Mitglieder des schweiz. Militärsanitätsvereins

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Das Rote Kreuz. 261

gepflegt wurden, so daß der Abschied nach der Hebung
den Soldaten schwer fiel.

Der Trausport der Verwundeten nach den End-

Etappenspitälern, der per Bahn hätte erfolgen müssen,

wurde nicht ausgeführt, sondern lediglich die zwei

zur Verfügung gestellten Bahnwagen dafür eingerichtet.

Nach der Uebung erfolgte der Rücktransport der

Soldaten des Bat. 81 nach den Kantonneinenten des

betreffenden Bataillons in der Gegend von Bischofs-

zell unter freundlichen Abschiedsgrüßen der barin-

herzigen Samariteriniien in Goßa».

Bei der Kritik sprach sich der Experte, Oberstlt.

von der Mühll ans Basel, über den Verlauf der ge-

samten Uebung wohlbefriedigt aus.

Horgen. Der Präsident der Samaritervcreinignng
Horgen zeigt an, daß er sein Domizil von Adliswil
nach Horgen verlegt hat.

Sine Erinnerung an Zolkerino. Mr wollen nickt verteilten, untere lreler tpecksll ant à im Heu-

tigen « Koten Ureu? » erscheinende Znierat der Kuckhandlung Zemminger aukmerklain ?u macken. — klle
diejenigen treter, roelcke tick um dos derütimte kuck kenri Ounants, dos vom verstorbenen vberkeld-
urck vbertt lUürtet neu herausgegeben lourde, interetlieren, mögen tick dasselbe bei der genannten kuck-
Handlung bettelten. vas Isntrallskrstariat.

Zu à Mìtglîeà à làà Militäricinitätzversinz.

Werte Kameraden!
Anbei übergeben wir Ihnen die vom Preisgericht festgesetzten Aufgaben pro 1910/11

und ersuchen Sie, die Lösungen bis spätestens 1. INcir? 1911 an den Zentralpräsidenten
H. Helbling, Furier, Veltheim/Winterthur, zuhanden des Preisgerichtes laut Reglement
(siehe: Das Rote Kreuz 1908, Seite 177) einzusenden.

In der angenehmen Hoffnung, daß Sie Ihre Sympathie zu den Preisaufgaben durch
zahlreiche Lösungen bekunden, zeichnet

mit kameradschaftlichem Gruß!

Im Namen à lentralkomitees clés làà INilitärlcimtätZvsrsms:
k. kelbling, Präsident.

8ckrittlicke prsizciukgàii pro I9I0/N.
I. Nulgabs kür llnterokkiÄsrs.

Ein Sanitätsunteroffizier als Patrouillenführer eines Gebirgsambnlanzen-Trägerzuges
hat einen Abschnitt in gebirgigem Gefechtsfeld von zirka 100 Meter Breite, 4 Kilometer Länge
und 500 Nieter Höhendifferenz mit 10 Mann und 5 Weberschcn Tragbahren abzuräumen.

a) Was tut er, bevor er abgeht?
b) Wie organisiert er die Arbeit?
v) Wieviel Zeit braucht er ungefähr, wenn er fünf Schwerverwundete findet und wo

und wie findet er in vorschriftsgemäßen Verhältnissen die Verwundeten?

II. Zukgabs kür Mrtsr unü Träger.

Ein als Seitendetachement biwakierendes Infanterieregiment hat in einem benachbarten

Bauernhofe ein Regiments-Krankenzimmcr eingerichtet. Das Regiment wird in der Frühe
alarmiert und der RegimcntSarzt trifft die nötigen Anordnungen für die Evakuation von
zirka 8 Schwerkranken (worunter 2 mit Rheumatismus, 1 Lungenentzündung, 8 mit ver-

dächtigem Darmkatarrh und 2 Verletzungen durch Sturz und Hnfschlag, nämlich 1 koinpli-
zierter Unterschenkelbrnch und starke Quetschung des Rückgrates) nach dem zirka 20 Kilometer
entfernten Endetappenspital; letzteres kaun nur auf Nebenwegen erreicht werden, mit Ueber-

Windung eines zirka 500 Meter hohen Neberganges. Vorbereitungen des Begleiters vor dem

Transport und Verhaltungsmaßregeln während desselben.
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III. tlutgcibe kür Uciiàà- uncl lrcincllturmkcinität.

Die Scmitätskolonne ^ erhält den Befehl, die Schwerverwundeten lzirka 60) des Haupt-
Verbandplatzes einer Gebirgsambulanzc zu evakuieren. Infolge der Terrainschtvierigkeiten kann

das gewöhnliche Kolvnncnmaterial keine Verwendung finden und muß das notwendige
TranSportmalerial auf dein JmprovifationSwege beschafft werden. Die nächstgelcgene Bahn-
station ist 1ä Kiloineter entfernt. Die Grnppenfützrer, denen je 6 Verwundete zugewiesen
werden, haben Vorschläge zu machen hinsichtlich Beschaffung, Hcrrichtnng und Verwendung
der Transportmittel.

macken àauk aufmerksam, dllh »ir noctz einen kleinen Vorrat von
Cinbcinddecken besitzen kür »Das Itote kreuz», »kiätter iür krankenpüsge»

und die keiiage: «km bausiicken iöerd ». Dieselben können aucti als Sammelmappen für à Zabr t?I1
bezogen werden. — V?enn der Vorrat ersctzöptt ist, können keine Lelteiiungen mein berücküctztigt uerden.

Dis käminikti-ntion 6sr ^siticki-iit »llciz Kots kreuz».

kettungZvorkekl'CN kür

Ans der Fcstnummer der „Zeitschrift für
Samariter- und Rettnngswesen" entnehmen

wir folgenden von Dr. K o r m a n - Leipzig

stammenden Aufsatz, der auch für unsere

Gegend recht beherzigenswerte Winke ent-

hält, und den wir deshalb unverkürzt folgen
lassen:

Bei einem Besuche, der an der Mündung
des Göta-Elf in das Kattegat prächtig ge-

legcnen schwedischen Stadt Gothenburg fällt
dem Fremden auf, daß an einer großen Zahl
von Laternenpfählen längs der zahlreichen,

die Stadt durchziehenden Wasseradern eigen-

artige Apparate befestigt sind, die sich bei

näherem Betrachten als Hülfsmittel zur Bet-

tung Ertrinkender Heransstellen. Sie fallen

auf durch ihre Häufigkeit und durch die An-

zahl ihrer Einzelteile, die in solcher Voll-
ständigkcit Wohl kaum anderswo zu finden

sind. Ihre Befestigung an den Latcrnenpfählen

hat den großen Vorteil, daß sie nachts leicht

zu finden und zu gebrauchen sind.

Das Konglomerat enthält folgende Einzel-
teile:

I. Zwei R et tu n g s b ä l l c zum Zu-
werfen für Ertrinkende, die auf Anruf noch

sehen und hören können; man hat nicht die

mehr und mehr aufkommenden Rettungsringe

im6 feusrznot in 5kcinàcivieli.

gewählt, hat aber die Nachteile des Einzel-
balles vermieden, in dessen Seilösen der Er-
trinkende hineingreifen soll, der aber die fatale

Eigenschaft hat, daß er beim Zufassen meist

pfeilschnell über die Wasseroberfläche hin-

schwirrt und dem .Hülfesuchenden entgleitet;

man hat, wie gesagt, diese Nachteile dadurch

verhütet, daß man zwei RettnngSbälle durch

ein breites Band verbunden hat, das leicht

mit den Armen zu fassen ist und als Stütz-
Punkt für die Brust dient, an deren Seiten

dann die beiden Bälle den Oberkörper über

Wasser halten.
2. Eine eiserne Leiter, die so beschaffen

ist, daß sie, an jeder beliebigen Stelle auf
die Oberfläche der Kaimauern jdenn wie in
den meisten Großstädten sind auch hier die

Ufer durch senkrechte Steinmauern künstlich ge-

bildet) aufgelegt, bis an den Wasserspiegel her-

nnterhängt und durch Spreizen soweit von der

Mauer absteht, daß man auf ihr herauf- und

heruntersteigen kann. Dadurch ist es ermöglicht,

an jeder Stelle der langen Ufermauern den

Verunglückten ans Ufer zu bringen und ihn
nicht im Wasser bis an eine besondere Landes-

stelle zu schleppen.

6. Ein Rettnngsgürtel, der in kürzester

Zeit um die Brust geschnallt werden kann
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